
Inſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in derFertiges er Atenn wen re C 0ür Halle und unſere unmittelbaren E r 0 n r 1 C r Buchhandlung von H. KirchnerAbnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. 0 nive ſitateſtraße, Gewandhaus No. s

Poſt Anſtalten überall nur:
228 Sgr.
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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Eypedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

r i mVr. 292.

Deutſchland.
Von der Saale, den 10. Decbr. Ein Franzoſe, Na-

mens Henri Richelot, ſchrieb vor einiger Zeit zwei Abhand-
lungen über die deutſche Arbeit und die politiſchen Grund-
tagen der deutſchen Nationalökonomie. Die eine dieſer Ab
handlungen iſt von der Société d'encouragement in Paris, die
andere von dem Jnduſtrieverein in Muhlhauſen gekront wor-
den. Jn beiden Arbeiten bekennt ſich der Franzoſe zu dem
Syſtem, das von Friedrich Liſt zuerſt aufgeſtellt unter dem
Namen des nationalen bekannt iſt und den Gegenſatz zu den
kosmopolitiſchen Träumerelen bildet, denen ſich Deutſchland
nur zu lange überlaſſen hat. Vor Kurzem hat nun der Fran-
zoſe ſeine beiden Denkſchriften von neuem verarbeltet zu einem
Werke über den deutſchen Zollverein. Die franzoſiſchen
Journale wetteifern mit einander in der allgemeinſten Belo-
bung dieſes Werkes und alle ſtimmen darin uüberein, daß
man in Frankreich dem deutſchen Zollvereine eine Größe zu-
erkenne, die ihn den wichtigſten politiſchen, moraliſchen und
ſtaats wirthſchaftlichen Fragen gleichſtelle. Auszugsweiſe thei
ien wir unſern Leſern eine kleine Probe mit, wie unſre Nach-
barn über dem Rheine ſich über unſere heimathlichen Ange
legenheiten zu orientiren ſuchen. „Krieg, oder wenn man
lieber will, Kampf iſt das Leben, das unverwuſtliche Ele-
ment aller nationalen Thätigkeit. Nur zieht ſich heutigen
Tages der Krieg im eigentlichen Sinne des Wortes mehr
und mehr in die hinter ihrer Zeit zurückgebliebenen barba
riſchen Staaten zuruck, während in den civiliſirteſten Thel
len unſres Planeten Bajonette und Kanonen täglich mehr
an Wichtigkeit abnehmen, um dem Kampfe der Arbeit, der
Gütererzeugung, der Einſicht Platz zu machen. Und eben ſo
wie die Völker der alten Welt nur machtig geworden ſind,
und den ſockalen Jdeen, denen zu Gefallen ſie kriegten und
eroberten, nur dadurch Geltung verſchafft haben, indem ſie
große Einheiten, Kombinationspunkte aller ihrer Kräfte und
Hilfsquellen bildeten, ſo iſt auch in dieſer neuen Phaſe des
mit einander in Kampf tretenden Geiſtes eine mächtige Ent-

Halle, Sonnabend den 13. December
Hierzu eine Beilage.

1845,

wickelung der Staaten wie der Individuen nur denkbar bei
einer Vereinigung der Anſtrengungen, der Arbeiten, der Wil-
lenskräfte, mit einem Worte in der Genoſſenſchaft.“ Nach
dem der Franzoſe dies genoſſenſchaftliche Aneinanderſchließen,
die Aſſociation, als die Zauberformel des 19. Jahrhunderts
bezeichnet und in Napoleon und den Eiſenbahnen, die es ge
bracht, zwei machtige Hebel der Einheit erkannt, fährt er
ſo fort: „Vielleicht iſt dies die bedeutungsvollſte Kundgebung
des künftigen politiſchen Lebens der Völker. Es ſcheint in
der That, als ob, nur um ihnen dieſe Ueberzeugung beizu-
bringen, die Vorſehung in einem ſo ſchlagenden Beitſplele
anſchaulich gemacht habe, was in einer kleinen Zahl von
Jahren das im Frieden angewandte fruchtbare Prinzip der
Vereinigung zu bewirken im Stande iſt. Noch vor kaum
12 Jahren gab es in dem Theile des europäiſchen Feſtlan-
des, welches noördlich das baltiſche Meer beſpult und ſudlich
die Berge Tyrols und der Schweiz begrenzen, eine Unzahl
Herrſchaften, Herzogthumer, Königreiche, die ſich gegenſei-
tig von einander entfernt hielten und ſich behinderten durch
tauſend verſchiedene Jntereſſen, tauſend Umſtändlichkelten und
Foörmlichkeiten von Zöllen, Acciſen und andern läſtigen und
aärgerlichen Abgaben, und unter denen nichts gemein war
als ihre Sprache, ihre Bedrückung und ihre Ruckerinne-
rung an eine fruhere Volkseinheit. Dieſe engen Grenzen
ſind niedergeriſſen, alle dieſe Beſondernheiten der einzelnen
Reiche ſind verſchmolzen, 28 Millionen Menſchen hat man
unter einer und derſelben Zollgeſetzgebung vereint. Bei die
ſem Anſtoße fühlte das in litterariſche Spaltungen, philo-
ſophiſche Spekulationen und metaphyfiſche Träume verlo-
rene Deutſchland in ſich den alten Geiſt der deutſchen Hanſa
erwachen (aber ohne die Hanſeaten!) es begriff, daß, wenn
es in dieſer neuen geſellſchaftlichen Aera zurückbliebe, es auf
immer um jedes Uebergewicht geſchehen ſein würde demnach
hat es ſich, von Preußen aufgemuntert, wie 30 Jahre frü-
her zum Kriege, ſo jetzt zum Intereſſe des Friedens verbun
den. Es iſt nun nicht mehr die Zwangsherrſchaft Napo
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leons, gegen die geſtritten werden ſoll; aber die Deutſchland
geſtellte Aufgabe iſt trotzdem vielleicht nicht minder ſchwer.
Es handelt ſich darum, ſeinen Gewerbfleiß, ſeine Handels-
kraft auf eine Höhe zu heben die der Frankreichs und be
ſonders Englands die Spitze zu bieten vermoöchte, jenes Eng
lands, dem Dank der Zerſtuckelung deutſcher Volkseinheit,
deutſchen Willens und deutſcher Arbeitskräfte, der deutſche
Markt bis dahin ſchutz- und wehrlos offen geſtanden hatte.
Auch leuchtet es ohne allen Zweifel England recht wohl ein,
daß die Entſtehung des Zollvereins einer der nachdrucklich
ſten Angriffe auf ſeine Handelspolitik war; auf dem deut-
ſchen Feſtlande haben ſeine Fabrikerzeugniſſe jederzeit den be-
deutendſten Eingang gefunden, folglich iſt jeder gewerbliche
Fortſchritt, den der Zollverein ins Werk ſetzt, fur die eng
liſche Jnduſtrie ein Verluſt, ein Ruckzug, gewiſſermaßen eine
Aufhebung ſeiner Blokade des Kontinents.“

Das Urtheil des Franzoſen iſt gegrundet. England fuhlt
und weiß dies beſſer als irgend wer. Es betrachtet den Zoll-
verein als ein feindſeliges Jnſtitut, ſobald derſelbe
Miene macht, die ganze Kraft ſeiner Prinzipien zu entwi-
ckeln. Dagegen begrußt es alles, was die Schwäche des
Vereins verlängert. Wir haben jetzt wieder ein neues Beis-
ſpiel. Der Karlsruher Kongreß hat nichts zu Stande ge-
bracht. Mit einer Art Triumph berichten dieſes traurige Er-
eigniß die großen engliſchen Journale ihren Leſern. Nach
dem ſie die kleinen deutſchen Staaten verſpottet haben, ſpre
chen ſie ganz keck die Ueberzeugung aus, daß „dieſe Menge
von Souveränetäten nie zu Beſchluſſen kommen werden, die
Englands Ausfuhr nach Deutſchland beeinträchtigen könn-
ten. So ſei glücklicherweiſe der Zollverein gezwungen den
erleuchteten Anſichten der neuern Zeit zu folgen und ledig-
lich das Einkommen zum Zweck ſelnes Tarifs zu
machen; dies habe ſich durch die ſo eben bekannt geworde-
nen Beſchluſſe aufs Neue beſtätigt, und es ſei nur zu wuün
ſchen, daß der Geiſt, der dieſe erleuchtete Verſammlung be-
ſeelt habe, uüber alle andere Nationen der Erde kommen
möchte.“ Sehr verzelhlich iſt dieſes Lob des engliſchen Fuch-
ſes; aber wir wiſſen doch nun einmal, daß, während er ſich
das Huühnchen gut ſchmecken läßt, er uns wetis machen will,
man bekäme vom Huhncheneſſen das Podagra. Fange doch
England, das die Macht hat, den ganzen Kontinent zu ſper-
ren und zu biockiren, ſelbſt an mit der geruühmten Erleuch-
tung! Es hebe ſeine ungeheuren Prohibitivzölle auf, es
öffne ſeine Markte der fremden Konkurrenz, es ubergebe dem
Feuer die harten Ausſchließungsgrundſätze ſeiner Naviga
tionsakte mit einem Worte, es proklamire durch die That
die Grundſätze der Verkehrsfreiheit, und ſein Lob, deutſchen
Konferenzen gezollt, wird den Sinn erhalten, deſſen es jetzt
entbehrt.

Magdeburg. Wie ſchon offentlich erwähnt, haite vor
einiger Zeit eine große Anzahl (600) von Hausbeſitzern hie-
ſiger Stadt ſich bereit erklärt, auf die bei einer Repartition
des im Laufe der Zeit entſtandenen Einquartirungs Bela-
ſtungs-Ueberſchuſſes ihnen zufallenden Antheile zum Beſten
der hieſigen deutſch- katholiſchen Gemeinde zu verzichten, und
demgemäß einen dahin zielenden Antrag bei dem Wohllobl.
Magiſtrate geſtellt. Die deutſch -katholiſche Gemeinde ſah
dieſem nicht unbeträchtlichen Zuwachs an Geldmitteln um ſo
freudiger entgegen, als die Einrichtung ihres Gotteshauſes
die vorhandenen Fonds nicht nur abſorbirt, ſondern auch zu
neuen Verbindlichkeiten gezwungen hatte, deren Deckung
ohne jene Mitwirkung große Schwierigkeiten darbot. Richt
ohne BDedauern vernehmen wir daher, daß der Magiſtrat in

einem wohlmotivirten Erlaſſe, dem auch die Stadtverordne-
ten Verſammlung ſich angeſchloſſen, die Antragſteller da
hin beſchieden, daß ihrem Wunſche nicht gewillfahrt wer-
den könne, weil über einen fur die Verwaltung des Einquar-
tirungsweſens ſo wunſchenswerthen, manchen Eventualitä-
ten begegnenden Fonds nicht zu andern Zwecken, ſeien diefe
auch noch ſo anerkennungswerth, als im vorliegenden Falle,
disponirt werden durfe. Dieſen höheren, das allgemeine
Intereſſe der Stadt berührenden Gründen muß ſich natur
lich die deutſch katholiſche Gemeinde bereitwillig unterord-
nen, und wie ſchmerzlich ſie auch bei der Unzulänglichkeit
ihrer Mittel den dadurch herbeigefuührten Verluſt empfindet,
ſo ſieht ſie ſich doch überreichlich durch die Sympathieen ge
troöſtet, welche ſie fur ihre Beſtrebungen in weiten Kreiſen
gefunden, und die in jenen, wenn auch erfolgloſen Anerbie-
ten ihrer proteſtantiſchen Bruder und Mitbürger ſich auf's
Neue ſo ſchön bethätigt hat. Eine ſo freundliche Geſinnung
iſt um ihren Ausdruck niemals verlegen, und raſch weiß ſie,
wo ſie etwa in einem Falle ſich gehindert ſieht, thatſächlich
in die Erſcheinung zu treten in anderer, nicht minder au
gemeſſenen Weiſe ſich zu verkörpern. Die deutſch-katholiſche
Gemeinde giebt ſich daher auch freudig der Hoffnung hin,
daß ſie, wie bisher, ſo auch ferner ſich der Mittel nicht be
raubt ſehen wird das muthig begonnene Werk, ſo weit es
an ihr iſt, zu einem würdigen Ende führen zu können.

Dorſten, den 1. Dechr. Jn der Stadt Dorſten ver
ſammelte ſich am Sonntag, den 30. Nov. Abends gegen 6
Uhr, vor dem Franziskan r-Kioſter eine Menge Volkes, die
von dem Hrn. Pater Goßler, der gewöhnlich an Sonnta-
gen um dieſe Stunde Vorleſungen giebt, auch eine derav-
tige forderte. Da man ſich aber Seitens des Kloſters wei
gerte, dem tumultuariſchen Andrange die Thure zu offnen,
zog dieſer Chaos von Männern und Weibern lärmend über
den Markt zur Wohnung des Hru. Bürgermeiſters und von
dort zur Wohnung des Hrn. Pfarrers, worauf ſich die Menge,
da ſie verſchloſſene Thüren fand, ohne beſondere Exceſſe zu
machen, verlor, ſich aber theilweiſe bis ſpät in die Nacht
herumtrieb, und gegen 3 Uhr durch Steinwuürfe und einen
Schuß mehrere Scheiben an der Wohnung des Hrn. Bür-
germeiſters zertrummerte. Die Urſache dieſes Auflaufs war,
weil Hr. Pater Goßler vom dortigen Magiſtrat bei ſeiner
geiſtlichen Obrigkeit uber mehrere Punkte verklagt iſt, deren
Tendenz unter Anderm die Zweckloſigkeit der hier ſich auf-
haltenden, von Paderborn herübergekommenen Klariſſen, ſo
wie deren unzeitiger Aufenthalt im Kloſter ſelbſt, ſein ſoll.
Hr. Pater Goßler theilte dieſe Anklage in der Franziskaner-
kerche von der Kanzel mit, ſprach in ſeiner Rede von Lu-
gen Verläumden und Steinigen, wodurch das Publikum
aufgewiegelt wurde. Mochten doch geeignete Maßregeln ſol-
chem Unfuge ein Ende machen!

Gotha, d. 9. Dec. Mit Freude vernimmt man im
Lande, daß die Gemahlin unſeres Herzogs ſich in geſegneten
Umſtänden befinde, und alſo ein directer Erbe für das Land
zu erwarten wäre, da ohne dieſen das Land an den jetzigen
Prinzen Albert, Gemahl der Königin Victoria, fallen und
alſo nichts anderes, als engliſches Eigenthum werden würde.
An der thüringiſchen Eiſenbahn wird ſehr thätig gearbeitet.

Altenburg. Der ſchon ſeit längerer Zeit projzektirte
Bau einer Eiſendahn von Altenburg nach Gera ſoll nun de-
finitiv beſchloſſen ſein; dieſe beiden reichen und anſehnlichen
Städte werden dadurch einander bis auf 3 Viertelſtunden
nahe geruckt werden. Die Bahn wird in einer Entfernung
von ungefähr 1200 Schritten an Ronneburg vorübergehen,
und daſelbſt ein Anhaltspunkt ſein.



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Auswärtigen Freunden und Bekannten
die frohe Nachricht, daß geſtern Abend
62 Uhr meine liebe Frau, Amalie geb.
Dietrich, von einem kräftigen Knaben
glücklich entbunden worden iſt.

Querfurth, den 10. Dec. 1845.
Pohlmann, Rector.

Bekauntmachungen.
Indem ich einem geehrten Publikum die

ergebene Anzeige widme, daß ich mit der
von mir bisher geführten Papierhand-
lung zugleich auch eine Buchbinderei
verbunden habe, erlaube ich mir fur die
bevorſtehende Weihnachtszeit mein Lager von
gebundenen Schulbuchern und ſämmtlichen
Buchbinder- Waaren zur gefälligen
Beachtung angelegentlichſt zu empfehlen.

Schulſchreibebücher, mit und ohne
Linien, in größter Auswahl, kann ich auch
Wiederverkaufern als ſehr preiswürdig em
pfehlen.

Eisleben, den 2. December 1845.
C. F. Schmidt.

Ich zeige einem hochgeehrten Publikum an,
daß, da jetzt die Leipziger N. Meſſe heran-
rückt, ich meine ſämmtlichen Schnittwaaren
mit 50 Prozent Verluſt verkaufe. Mein
Schnittwagaren-Lager beſteht in feinen engl.
Kattunen, breit, 1 Sgr. 3 Pf. bis
2 Sgr. 6 Pf., ſuperfeine 4 Sgr., die neue-
ſten Kleiderſtoffe, wollne und baumwollne,
v 2 Sgr. Orleans, Camlot, Lama, wie
auch in Thibet 63/, Sgr., 7 bis 10 Sgr.

Weſten von
5 Sgr. an bis 15 Sgr., Hoſenzeuge z Sgr.
in allen Farben die es giebt,

die Elle, Futterzeuge 1 Sgr. 6 Pf. bis 2
Sgr. 6 Pf., die neueſten Kravattentucher
4 Sgr., Deckentuücher à 4 Sgr.
7 Sgr. 6 Pf., 10 Sgr., 12/, 1 Thlr.,
12 1 Thlr. 10 Sgr., 36 1 Thlr. 20
Sgr., 16 23 Thlr. Alles in reiner Wolle,
ſo wie noch mehrere in dieſes Fach ein-
ſchlagende Artikel, Alles zu feſten Preiſen.
Ein hochgeehrtes Publikum ſoll ſich von der
Billigkeit meiner Waare uberzeugen, wo
Niemand unbefriedigt weggehen wird. Das
Lager befindet ſich in der Bargaſſe beim
Schenkwirch Herrn Hammer, dem Hrn.
Schliack gegenuber, Nr. 821 eine Treppe
hoch.

Einige Steindrucker,
welche vorzurlich im Federdruck geubt
ſein muſſen, werden zum ſofortigen An-
tritt unter ſehr annehmsbaren Bedingun-
gen geſucht.

Wild'ſche lithographiſche Anſtalt
in Naumburg a./S,

3

Einem geehrten Publikum die ergebene An-
eige, daß ich von heute ab eine reichhaltige Aus-ſtellung aller Arten eleganter Hüte, Hauben, Auf-

ſätze, Haargarnirungen, Berthen, franzöſiſchen
Stickereien, Hut- und Haubenbaänder, echter Ba-
tiſt- und Schweizer Taſchentucher, Valencienner
und anderer Spitzen, Tarletans, ſeidener und
gemslederner Handſchuhe, aufgeſtellt habe, und
empfehle ſolche zu billigſten Preiſen.

Meyer Michaelis, großer Schlamm.
Die Glas und Porzellan Handlung von
F. A. Pallme in der großen Steinſtraße

an der Barfuüßerſtraßen-Ecke
empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager von feinſtem Kryſtall, geſchliffenen und ungeſchliffenen
Glaswaaren, desgleichen auch feinem vergoldeten und dekorirten franzöſiſchen und deut
ſchen Porzellan, zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, zu höchſt billigen, jedoch feſten Preiſen.

Ohocoladen- Verkauf
aus der Königl. Sachſiſchen conceſſionirten Chocoladen-Fabrik

von C. G. Gaudig in Leipzig.
Alle Sorten feine Gewürz-Chocoladen, das Pfund von 8 12 Sgr.

Vanille-Chocoladen, 13 21
Geſundheits-Chocoladen und f. Cacao-Maſſen

das Pfund von II 12
Feine Gewürz und Vanillen-Chocoladen mit colorirten

Bilderwitzen, 32 Täfelchen pr. Pfund von
Feine GewürzChocoladen mit Bildern des Königl. Preuß.

Militairs in neueſter Uniform, 24 Täfelchen pr. Pfund

bei J. A. Pernice in Halle.
Das Meubles u. PolſterwaarenMagazin
von Karl Dettenborn, gr. Märkerſtraße

und Kuhgaſſenecke,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine vorzüglich große Ausſtellung der
neueſten und eleganteſten Mahagoni- und birkenen Meubles, als: Damenſchreibtiſche,
Ottomanen und Damenſtuhle, Nadtiſche, Naähpulte, Nährahmen Nahſchrauben, Nah

12 20
20 v

kaſten, Schatoullen, Tabackskaſten, Pfeifenhalter, Lichtſchirme, Epheukaſten, Blumen-
lauben, Buücherbretter, Damenkörbchen, Drehſeſſel, kleine Sophas und Divans, kleine

Kommoden, kleine Glas, Kleider, Schlüſſel- und Kuchenſchränkchen Glaeſervanten,
runde und andere Tiſchchen, Rohr-, Polſter- und Lederkühlchen, Himmelbettchen,
Puppenwiegen, Kegelbahnen, Nipptiſchchen, Toilettenſpiegel, eingerahmte Kupferſtiche
in Goldleiſten, Goldrahmen Spiegel in allen Größen, ſowie auch alle uübrigen Meu-
bles zu den billigſten Preiſen.

Das Magazin iſt während des Chriſtmarkts bis Abends 7 Uhr erleuchtet.
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Um den Verkeht mie uns zu erleichtern und die Koſten jm Intereſſe anſerer geehrten Abnehmer zu ermäßlgen, haben wir uns

Nawald Schultze in Halle a. d. Saale
vereinigt, den Herren

eine Geſammt Agentur für den Verkauf unſerer Weine zu übertragen und denſelben
Die Herren Rawald Schultze ſind im Stande, jeden Auftrag

gleichzeitig Depots nach Halle zu übergeben.
von ihren Depots ſofort aufs Beſte auszufuühren, ſowie

auch wir alle uns durch dieſelben zugehenden Beſtellungen direct ſorgfältigſt effectuiren werden.
Den 1. December 1845.

Dresel Sohn
in Geisenheim im Rheingau,

Dresel Aubert Lafitte ſils atne
in Ay, Departement de Ia Marne ſin BRopdeaux.

Wir beziehen uns auf obige Bekanntmachung und werden die uns anzuvertrauenden Aufträge nach den Wunſchen der Herren
Committenten entweder ſelbſt von unſern Depots oder direct durch obige Haäuſer zur Zufriedenheit erledigen. Das Preisverzeichniß
der Weine unſerer Depots iſt dem heutigen Stück des Couriers beigelegt, und werden wir die Preiſe ab direct ſpäter mittheilen.

Halle, den 12. December 1845.

22 p. mä m r rMorgen eröffnen wir die Weinſtube zum Rüuüttli und bitten höflichſt um geneigten Beſuch

Rawaldl Schultze, Leipziger Straße Nr. 287.
Halle, den 12. December 1845.

m

Rawald 5 Schultze.

Kalender für 1846
in Ato und Svo à 5 Sgr., 7
Sgr., 10 Sgr., 12 Sgr. u. 222 Sgr.,
Schreibkalender, Wand und
Comptvirkalender, Notizbücher c.
ſind in großer Auswahl bei uns
vorrathig.

Halle, November 1845.
C, A. Schwetschke und Sohn

Tranſchirmeſſer, alle Sorten Taſchen Fe

Einem hochgeehrten Publikum erlaubt
ſtch Unterzeichneter ſeine feinen Stahl-
waaren von J. A. Henkels in
Solingen, als Tiſch, Deſſert und
der-, Jagd-, Garten und Raſirmeſſer,
Korkzieher, Haſenbrecher, Zucker und Ta-
backſchneiden, Kinderfäbel, alle Arten Schee-
ren, auch Nipp Meſſer und Scheerchen
u. ſ. w., beſtens zu empfehlen.

Hellwigam gern Nr. 955.,

mmHeute, Sonnabend, Karpfen im Gaſt

Zu Weihnachtsgeſchenken
empfehle ich mein Lager in ſeidenen und baumwollenen Regen-
und Sonnenſchirmen, Marquiſen, Promeneurs, Knickern, ſowie
auch Regenſchirme für Kinder, und ſtelle die billigſten Preiſe.

G. Spieß Schirmfabrik.i Weg f
Das Kleider Magazin von L. Richter S

Comp. in Halle, große Ulrichsſtraße Nr. 6,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt eine große Auswahl der modernſten und
geſchmackvollſten HerrenKleidungsſtucke, als feine wattirte Ueberzieher, Twine, Pertüſes,
kataloniſche Mantel, Sack-Paletots, Phantaſie- und Geſellſchafts-Frackröcke, feine
Tuchröcke, Kinder Paletots Schlafröcke, ſowie eine große Auswahl ſehr eleganter
Weſten und Beinkleider.

Zugleich wird ein geehrtes Publikum darauf
aufmerkſam gemacht, daß alle dieſe Gegenſtände eben ſo elegant and
dauerhaft ausgearbeitet ſind, als wenn ſie auf Beſtellung gefertigt werden, und nicht
mit gewöhnlicher Laden und Jahrmarkt-Arbeit zu vergleichen ſind.

Julius Krüger, Leipzigerſtraße,
hält ſtets ſtarkes Lager in ff. 14karäthigen Gold und ff. 12lköthigen Silber Waa-

hof zum goldenen Loöwen. h ren, und empfiehlt dieſelben bei reeller Bedienung zu billigen Preiſen.

Tine gehr reichhaltige Auswahl von Werken, welche zu

Weihnachtsgeſchenken sich eignen, für Jedes Le-
benvalter und in allen Preisen ist vorräthig bei

A. See u SeBeilage
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Beilage zu Nr. 292
d e s

Cogariers, Halliſcher Zeikang für Stadt und Land.,
Sonnabend den 13. December 1845.
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Deutſchland.
Berlin, d. 11. Decbr.

Staats-Miniſter, Graf von Arnim, iſt nach Boitzenburg
von hier abgereiſt.

Die Entdeckung eines katholiſchen Vereins in Berlin,
der unter dem Namen des Roſenordens eine foörmliche Or-
ganiſation gehabt bildet in dieſem Augenblick den Gegen-
ſtand des Geſprachs bei uns, indem, wie man ſagt, gegen-
wärtig deshalb eine Unterſuchung Seitens der Behörde angeord-
net worden ſein ſoll. Dieſer Verein ſcheint (wie von ähnlichen
Vereinen in Schleſien bereits ſeit längerer Zeit näher be
kannt) wie eine Loge in mehrere Stufengraden und Grup-
pen eingerichtet geweſen zu ſeln, indem funfzehn Perſonen
immer einen Roſenkranz, funfzehn Roſenkränze einen Roſen-
ſtock, und funfzehn Roſenſtöocke einen Roſenbaum bildeten.
An der Spitze dieſer eigenthümlichen Organiſatlion ſteht ein
hieſiger römiſch- katholiſcher Geiſtlicher, welcher den ganzen
Verband wie auch die einzelnen Verſammlungen der Mit-
glieder leitete. An die Mitglieder wurden Blatter vertheilt,
die mit einer Roſe geziert waren, und erbauliche, zum Aus-
wendiglernen und Abſingen beſtimmte Verſe enthielten. Wenn
auch der Zweck des Vereins vorherrſchend auf Erbauung

und Andachtsübungen gerichtet zu ſein ſchien, ſo war es doch
wohl auch weſentlich auf die Verbreitung des römiſchen Ka
tholicismus, namentlich bei den hieſigen untern Volksklaſ-
ſen abgeſehen. Denn es befanden ſich unter den Mitglie
dern des Roſenordens auch bereits mehrere proteſtantiſche
Dienſtmädchen und durch eines derſekben, welches bei dem
Conſiſtorialrath Profeſſor Tweſten dient, ſoll die Entdeckung
herbeigefuührt worden ſcein, wie auch durch die Anzeige des
Herrn Tweſten beim Conſiſtorium jetzt die Unterſuchung ein

geleitet wurde. (Bresl. Ztg.)A Berlin, d. 10. Dec. Daß die Exkommunikation der
hieſigen Deutſch- Katholiken jüngſt öffentlich und förmlich in un-
ſerer römiſch katholiſchen Kirche von der Kanzel herunter pro-
klamirt worden iſt, darüber iſt wohl ſchon mehrfach berich-
tet worden. Es hat jener Akt indeß, wie wohl häufiger,
oder vielmehr, wie immer, eine der davon gehofften ganz ent
gegengeſetzte Wirkung gehabt. Sowohl hier in Berlin ſind
zahlreiche neue Mitglieder zur deutſch katholiſchen Gemeinde
übergetreten, indem ſie offen erklärten, daß ſie nicht länger
in einer Kirchengemeinſchaft bleiben könnten, deren Geiſtliche
an heiliger Stätte ihre Brüder und Micchriſten öffentlich ver
fluchten. So richtet endlich der freie Geiſt der Zeit, der ein
zige und letzte Richter in den Glaubens und Gewiſſensſachen
der Menſchen! Es ſoll übrigens mit nächſtem auch in Pots-
dam und an allen anderen Orten, wo deutſch-katholiſche Ge
meinden entſtanden ſind, eine Exkommunikation der letzteren
zu erwarten ſtehen.
Glaubensſeite hin ſehr unſchädlich, aber vom geſetzlichen Stand-
punkt des Staats aus möchten wir denn doch fragen, ob er
eine ſolche Befehdung und Verketzerung eines täglich bedeuten-
der werdenden Theils ſeiner Unterthanen fernerhin für ſtatthaft

Se. Excellenz der Geheime

m
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ſchichte!“ ein Weiteres jedoch

Wie der Erfolg lehrt, ſind ſie nach der

erachtet. Es iſt wahr, man kann die katholiſche Kirche des
ihr geſetzlich zuſtändigen Mittels, wenn ſie ſich dieſes aus Ach
tung vor der Humanität des Jahrhunderts nicht begeben will,
ſo lange nicht berauben, als der Deutſch Katholicismus noch
vergebens um ſeine Anerkennung im Staate bittet. Wir ſoll
ten aber meinen, dies könne nur ein ſtaats-politiſches Mo
ment mehr ſein, mit jener Anerkennung zu eilen denn daß
die Verblendung und der Fanatismus aus ſolchen Exkommu-
nikationen immer ſtärkere Nahrung ziehen und daß am Ende
doch der Punkt kommen kann, wo die Furcht vor dem Geſetz
nicht mehr ſtark genug iſt, um die immer aufs Neue und
wieder aufs Neue erhitzten Gemüther zu bändigen das
dünkt uns ziemlich erſichtlich.

Die hier vielfach beſprochene Begebenheit von der Au-
dienz eines Unteroffiziers bei Sr. Majeſtät dem Könige beſtä-
tigt ſich vollkommen. Sie bildet in dieſem Augenblick den vor
herrſchenden Gegenſtand der Unterhaltung in allen Cirkeln.
Man will wiſſen, Se. Majeſtät habe nach der Unterredung
mit dem Unteroffizier geäußert: „eine höchſt merkwürdige Ge-

h gegen Niemand offenbart. Noch
verdient erwähnt zu werden, daß der Unteroffizier zur römiſch
katholiſchen Religion gehört und durch eine ſehr fanatiſche Glau
bensrichtung bemerkbar ſein ſoll.

Auf den Ausgang der nächſten Generalverſammlung des
hieſigen Centralvereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen
iſt man ſehr geſpannt. Man glaubt, daß die großen Jndu-
ſtriellen die Auflöſung deſſelben deshalb zu bewirken ſuchen
werden, um wo moglich das disponible Geld fur einen neuen
Verein zu retten, der dann in ihrem Sinne gebildet werden
ſoll. Dieſer lauft namlich blos auf Bildung von Spar und
Pramien Kaſſen hinaus, ſchließt aber alle die humaniſtiſchen
und ſittlichen Hebungsverſuche, welche namentlich der hieſige
Lokalverein im Auge hielt, als unvertraglich mit der Stellung
und Arbeitsthätigkeit der untern Volksſchichten von fich aus.

Der hieſige Lokalverein, welcher ebenfalls noch immer ein
ſiechendes Daſein hinvegetirt, indem ſeine Anerkennung von
Seiten des Miniſteriums nicht minder verweigert wurde halt
dieſen Nachmittag eine vorberathende Sitzung, um ſich zu ent
ſcheiden ob und welche Antrage er ſeinerſeits in der General
verſammlung des Centralvereins ſtellen will. Der Lokalverein,
der noch keine Beitrage von den Mitgliedern eingezogen, hat
viel Paſſiva, der Centralverein nur Activa. Letzterer zahlt
auch in der Provinz Sachſen Mitglieder, die gleichfalls zur
Theilnahme an der Generalverſammlung eingeladen ſind.

Seit mehreren Tagen haben wir ein dunkles anhaltendes
Regenwetter. Die Luft iſt zwar warm, Schmutz und Näſſe
aber deſto unerträglicher. Man bemerkt, daß dadurch auf den
Geſundheitszuſtand bereits überaus ungünſtige Einwirkungen
hervorgerufen ſind.

Königsberg, d. 7. Decbr. Der hieſigen katholiſchenDiſſidenten-Gemeinde iſt vor einigen Loge er 88 Wo

Ober- Präſidenten Dr. Bötticher ein Miniſterial- Befehl mit
getheilt worden wonach ſie kunftighin nicht mehr in der
Domkirche ihren öffentlichen Gottesdienſt, ſondern in Be
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tracht ihrer geringen Anzahl angemeſſener in einer kleinern
Kirche abzuhalten hätte, und iſt ihr die franzoöſiſch-reformirte
oder die ſteindamm-polniſche als vollkommen ausreichend an
gewieſen worden.

Köln, den 8. Dec. Geſtern Nachmittag kam die der
hieſigen Dampf Schleppſchifffahrts Geſellſchaft gehoörige
Brigg „die Hoffnung mit vollſtändiger Ladung, von ihrer
erſten Reiſe nach Stettin, nach unſerem Hafen zurück. Es
war ein wirklich impoſanter Anblick, als der Schlepper
„Overſtolz“ mit dem zierlich gebauten Seeſchiff im Schlepp
tau vor unſerer Stadt erſchien und mit aufgezogenen Flag-
gen durch unzaählige Bollerſchuſſe begrußt wurde. So ware
denn dieſer abermalige Verſuch zwiſchen Koöln und Stettin
eine direkte Seeverbindung herzuſtellen, zum erſten Male
vollſtändig gelungen. Der Dank gebuhrt dem Präſidenten der
Dampfſchleppſchiff-Geſellſchaft, der mit Umſicht dies Unterneh
men geleitet und durch Ausdauer und Beharrlichkeit in ſei-
nem Vorſatze weſentlich zum Gelingen deſſelben beigetragen
hat. Moögen auch die Eiſenbahnen vollendet ſein und Koöln
der Mittelpunkt der Rheiniſchen Bahnen werden ſo wird
ſicherlich dennoch die Schifffahrt blühen, durch welche un
ter Preußens Regierung Köln erſt das wurde, was es jetzt
iſt und was es ſtets ſein wird, der erſte Handelsplatz der
Rhein Provinz.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. December. Jn einem Privatbriefe fin

den wir die Anſicht geäußert, daß ungeachtet des ſo ent
ſchiedenen Widerſpruchs des Standard gegen die Behauptun-
gen der Times über die Beſchluſſe der Miniſter in der Ge
treidefrage, doch die Times in der Hauptſache wohl recht
hat, nämlich in den Punkten, daß die Miniſter jetzt
in Betreff dieſer Frage einig ſind, und daß das
Cabinet, wenn gleich man ſich über die Details noch nicht
verſtändigt hat, doch einſtimmig eine Abänderung der be-
ſtehenden Getreidegeſetze fur nothwendig hält. Mit dieſer
Auffaſſung des Standes der Dinge würde dann allerdings
auch die gegebene Erklärung des Standard ſobald man ſie
nur ſtreng wortlich interpretirt, nicht im Widerſpruch ſtehen.

(Berl. V. 3.)
Die Miniſter ſind ſeit geſtern wieder in der Stadt ver-

ſammelt, und es hat abermals im auswärtigen Amte ein
21ſtündiger Kabinets-Rath ſtattgefunden.

Die Artillerie ſoll unverweilt um tauſend Mann ver-
ſtärkt werden und es iſt zur Beſchleunigung der Rekruti-
rung das Handgeld erhöht worden.

Die verſchiedenſten Nachrichten über den Stand des Kar-
toffel-Ertrages in Jrland ergeben daß ein Drittheil aller Kar-
toffeln zu Grunde gegangen iſt und man Anfangs April wohl
keine Kartoffeln mehr haben werde. Jn der Verſammlung
des Dubliner Stadtraths wünſchte O'Connell eine Adreſſe an
die Königin, Behufs DOeffnung der Häfen ünd Unterſtützung
und Beſchaffung von Lebensmitteln für das iriſche Volk. Er
hob hervor, daß Gelegenheit zur Arbeit gegeben werde und es
zweckmäßig ſei, die beabſichtigten Vorarbeiten fur die iriſchen
Bahnen alle in Dublin zu erledigen, damit die halbe Mill. St.
in dem Lande bleibe.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Selde.)

Halle, den 10. December.

Weizen 24 7 999 6 A bis 2 27 6Roggen 27 6 2 e 2 6Gerſte H. 3 1 e 8 9Hafer 2 27 e 6 Le 2 e 6

T

2

Magdebnurg, den 11. December. Nach Wispetw)

45 63 Gerſte 3045 47 Hafer 23
Weizen 34

Roggen 242Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11, December Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zall,
am 12. December Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 11 December: 24 Zoll unter 6.

Fremdenliſte,
Angekommene Fremde vom 11. bis 19. Deeemder.

Jm Kronprinzen Se. Erlaucht der Graf zu Solms Wildenfeks a.
Wildenfels. Se. Er. Graf Emich Solms a. Berlin. Hr. Stabs
Capit v. Pitſchke a. Petersburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v Wi-
kowitſch a. Rußland. Hr. Naturforſcher v. Teigmann a. Hannoven
Hr. Dr. phil. Grüuberg a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ d. Nicolai
Paberſchky a. Poſen Die Hrrn. Kaufl. Baumann a. Hamburg,
kuttig a. Rathenow, Küchler a. Mainz, Steinecke a. Nordhauſen.

Stadt Zürch Frl. v Alvensleben u. Frau Amtm. Flagge o. Schoch
witz. Hr. Großherz. Sächſ. Major Batſch a. Erfurt. Hr. Can
theol Münſter a. Copeunhagen. Die Hrin. Kaufl. Patzſchke u. Cohn
a. Magdeburg Merkens a. Eupen Heune a. Rawitz, Meyer a. Kaſ
ſel, Hellmann a Wü r zburg, Bach a. Berlin.

Eugliſcher Hof: Hr Mechanikus Biſchoff a. Frankfurt. Hr. Factor
Haber a. Berlin. Die Hrra. Kaufl. Wolff a. Mainz, Gräfſe g.
Würzturg, Kramer a. Glauchau, Bellermaun u Hr. Maler Bellere
mann a. Berlin.

Goldnen Ning Frau Sanitätsräthin Mäller a. Wettin. Hr. OAmtm.,
r. LehrerSeiberlich a. Oſtrau. Mad. Weber a Magdeburg.

Preuß a. Berlin. Dr. Kaufm. Sahlberg a. Leipzig.
GSolduegn Löwen Die Hern. Kaufl. Richter a. Magdebarg, Sper

ling a. Oldendurg, Meivicke a. Braunſchweig. Hr. Fabrik. Reinecke
a. Nordhauſen. Hr. Cand. med. Dietrich a. Hamburg

Schwarzen Bär Hr. Mufſikus Weinrich a. Heiligeuſtadt. Hr. Oekon.
Steinberg a. Altenburg. Hr. Kaufm. Mensdorf a. Köslin.

Stedt Hamburg Die Hrru. Kouft, Lendertz a. Jſſun, Päüſchel a.
Magdeburg Heiter a. Halberſtadt. Hr. Dr. phil. Kramer a. Bonn
Hr. Stud. Palofsky a. Veidelberg.

Goldunen Kugel Hr. Conduct. Wolff a. Wittenberg. Hr. Lehrer
Rhoms a. Landsdorf. Hr. Nadler Gehrhardt a. Eisleben.

Zur Eiſendahn: Hr. Graf v. Pranofsky m. Fam. u. Dienerſch. a.
Petersburg. Die Hrn Kaufl. Werner u. Beyer a. Leipßg, Klingler
a. Magdeburg.
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Fonds und Geld Coursd.
Berlin den 11. December.

Pr. Cour. Pr. Cour.6. oFovd Brief. Geld. Retien. Brief. Geld. Gem.
St. Schldſch.ſ3 98 97 7 TPräm. Sch. d. DaSechandl. 85 S eKur u. Nm. 4 FSchldovſchr. 3 97 96Brl. Stadt t e 130Obligation.3 98 68 595BDanziger do. 97 Tin Th. S e nWſtpr. Pfbr.ſ3 97 S 4 26Grsh. Poſ. do. 1022/, 102 Ddo. do. 3 95 49Oſtpr. Pfbr.3 96Pomm. do. 3 98 97
K.u. N. do. 3 98

F det 3 98 c 4 120,o. V. tag 1 107gar. Lt. B. 31/, 962 o
Gold al mare. u a 2Frdrchsd'or. 437.2 13 5And. Goldm. ux8/ 10
à 5 Ahlr. t2 12 T 2Discoutoe. 5 98 98

D2
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Vekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfanger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab
holung und Ausloſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Amtmann Bley in Burg.
2) An Hrn. Banquier Becker in Frank
furt a. M. 3) An Hrn. Goldarbeiter
Grebner in Magdeburg. 4) An Hrn.
Handelsgaärtner Diedrichs in Hanno
ver. 8) An Hrn. Farand in Paris.
6) An Hrn. Ludewig in Halberſtadt.
7) An Hrn. Hoffmann in Berlin.
8) An Hrn. Bittig in Kemmnitz. 9)
An den Papiermachergeſellen Ohme in
Sandow. 10) An die Brauerei in
Drehnau uebſt 1 Pack. B. A. 1, 1 U
15 Lth. 11) An Fraäul. Schrödel in
Klepzig. 12) An Frau Paſtorin Wilm-
ſen in Seehauſen. 13) An Strouncke
in Mühlhauſen.

Halle, den 14. December 1845.

Königl. Ober-Poſt-Amt.
Göſchel.

In den erſten Tagen der nächſten Woche
kann an dem ehemaligen Hupee'ſchen Gar-
ten vor dem Ranniſchen Thore bei dem
Gärtner Rettig Schutt abgeladen wer-
den. Für das zweiſpännige Fuder werden
2 Sgr. fur das einſpannige 1 Sgr. be-
zahlt.

Müller in der Umgegend, welche das
Enthulſen von eirca 200 Centner Hirſe
übernehmen wollen, können ſich melden bei

A. Hagemann in Stumsdorf.
e

m

Ein alter erfahrner Hauslehrer und
Erzieher ſucht eine Stelle auf dem Lande,
ganz billig. Die Expedition dieſer Zeitung
nimmt Adreſſen unter A. B. an.

F. Rümpler,
Bochbinder u. Galanteriearbeiter,

Stand: auf dem Markt, erste
Budenreihe,

empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken gutgear!
beitete

Neißzeuge
zu billigen Preifen.

Jnſtrum ent- Verkauf.
Ein gut gehaltenes, tafelförmiges Forte

piano mit wiener Mechanismus und ſechs
Octaven ſteht wegen Mangel an Raum bil-
lig zu verkaufen. Das Nahere hieruber iſt
in der Schule zu Oſtrau am Petersberge
zu erfahren.

Geſchäft wird ein Lehrling zum ſofortigen

Wollen Preis G. Föſe in Halle.

m OXSOSEßkcxchhheeeDI- d
Weihnachts-Feſt- Geſchenke

für die Jugend.
Die uncerzeichnete Buchhandlung empfiehlt hiermit Eltern und Jugendfreunden

zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte die in ihrem Verlage erſchienenen:
Becker, K. F., Verfaſſer der Weltgeſchichte fur die Jugeud) Erzäh-

lungen aus der alten Welt für die Jugend. 3 Bande
mit 15 Stahlſtichen. 7te verbeſſerte Auflage. 8. Druck auf f. Maſchi
nen-Velinpapier und ſauber cartonnirt. 1844. 2 Thlr. 20 Sgr.

Jnhalt: Ir Band. Ulyſſes von Jthaka, mit 5 Stahlſtichen.
2r Band. Achilles, mit 5 Stahlſtichen. 3r Band. Kleinere griechiſche
Erzaählungen, mit 5 Stahlſtichen.

Becker's Erzaählungen aus der alten Welt haben ihren claſſiſchen Werth fur Bil-
dung und Belehrung der Jugend durch ſechs Auflagen bewährt. Sie ſind in vielen
tauſend Exemplaren durch ganz Deutſchland verbreitet, und trotz vieler und ſelbſt vor
züglich gelungener Nachahmungen noch immer die beſte Unterhaltungsſchrift für die
Jugend, welche aus dem reichen Sagenſchatze des helleniſchen Alterthums eine anzie-
hende Unterhaltung und anregende Lectuüre ſchoöpfen will.

Als Ater Theit erſchien hierzu unter dem Titel:
Die Geſchichte der Perſerkriege nach Herodot fur die Jugend

bearbeitet von F. J. Günther. 8. 1842. cart. 1 Thlr.,
welche den jugendlichen Freunden der griechiſchen Vorzeit ebenfalls höchſt willkommen
ſein wird, da ihnen hier in einer gelungenen Bearbeitung ein Auszug aus dem erſten

großen Geſchichtswerke, welches die Griechen durch Herodot, dem Vater der Ge-
ſchichte, bekommen haben, dargeboten wird.

Auswahl deutſcher Gedichte für gelehrte Schulen, von
Dr. Th. Echtermeyer. Vierte verbeſſerte und ver-
mehrte Auflage, herausgegeben von R. H. Hiecke (Conrector und
Profeſſor am Domgymnaſium zu Merſeburg). 8. 1845. ſauber cartonn.
1 Thlr. 10 Sgr.

Daß dieſe geſchmackvolle Auswahl aus den beſten deutſchen Dichtern, als: Arndt,
Bürger, Chamiſſo, Freilgrath Goethe, Anaſt. Grün, Sebel,
Herder, Hölty, Kind, Klopſtock, Kopiſch, Körner, Langbein,
Lenau, Mathiſſon, W. Müller, Platen, Rückert, Salis, Schiller,
Schwab, Stolberg, Tieck, Uhland, Voß u. m. a-, eine billigende An
erkennung gefunden hat, beweiſt die nach einem Zeitraum von acht Jahren noöthig ge-
wordene vierte Auflage, welche dem Publikum durch die Eleganz der äußeren
Ausſtattung in Druck, Papier und Einband auch als ein zweckmäßiges
und erfreuliches Weihnachtsgeſchenk recht ſebr empfohlen werden kann.

Buchhandlung des Waiſenhauſes in Hallo.
r W V

Für ein hieſiges Getreide und Produktens Wer ein gutes En-
Näheres iſt zu erfragen gagement (exel. GefindeDienſtes)

noch zu haben wuünſcht, will ſich ſofort in
frankirten Briefen bei H. Dankworth in
Berlin, Judenſtr. Nr. 45, melden.

Antritt verlangt.
bei Chr. Fritſch jun,.

Chocolade, alle Sorten von J. D.
Groß in Berlin zum Fabrikpreis; bei
Entnahme von drei Pfunden einen anſehn- Eine geräumige Stube in der ſchönſten
lichen Rabatt; Lage, welche ſich zu einem Verkaufelokal

Choeoladen Pulver zu Suppen, ut eignet, iſt den Weihnachtsmarkt über
das Pfund 6 Sgr., in der Niederlage bei ahzulaſſen. Das Nähere ſagt A. Recke,

W. Fürſtenberg. FKathewaage in Halle.
Eine ſchöne Auswahl ganz hochgelbe Cana-

rien Hahne von angenehmem Schlag werden Die Aufſtellung meiner Kryſtallglas und
verkauft Klausthor Nr. 2154, eine Treppe Porzellan Waaren in reichhaltiger Auswahl

r 3 und ſchön gearbeiteten Spielzeugs, empfehleSchweineborſten, trockne und ich zu dieſem Weihnachtsfeſte beſtens.

reine Schweinshaare kauft zum Heckert,große Ulrichsſtraße.



8

eſtgeſchenken57 n Feignen ſich nachſtehende Se unſres Verlags, welche durch alle Buchhandlungen zu bezie-

hen ſind
Bretſchneider, D. K. G., chriſtliches Andachtsbuch für denkende

Verehrer Jeſu. Mit Portrait und Facſimile des Verf. in Stahlſtich. 3 Bde.
auf weißem Druckvelinpapier 3 Rthkr.

auf ff. ſtarkem Löwenvelinpapier 4 Rthlr.
Der italieniſchen Dichtkunſt Meiſterwerke. Ueberſetzt von K. Streck-

fuß. Arioſto, Dante, Taſſo.
Daraus einzeln

Arioſto's raſender Roland und deſſen fünf Geſänge.
ſetzt von K. Streckfuß. Zweite umgearbeitete Ausgabe letzter Hand.
geh.

Dante Alighieri's göttliche Komödie.
Dritte Ausgabe letzter Hand. Hoch 4. geh.K. Streckfuß.

Ausgabe in Einem Bande. Hoch 4. geh.
Preis: 6 Rthlr.

Ueber
Hoch 4.

Preis: 3 Rthlr.
Ueberſetzt und erläutert von

Preis: 1 Rthlr. 25 Sgr. (1 Rthlr. 20 gGr.)
Fouqueé, Friedrich Baron de La Motte, ausgewählte Werke. Aus-

gabe letzter Hand. 12 Bände.
Halle.

Schillerformat. geh.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Preis: 4 Rthlr.

n

Das Rauchwaaren und Kurſchner
Geſchaft

von J. G. Jacobi, kl. Steinſtraße,
erlaubt ſich einem geehrten Publikum ſeine
Pelzwaaren, von den feineren Modearti-
keln an, worunter Vieles, namentlich fur
Damen Muffe u. Halsfraiſen, zu angenehmen
Weihnachtsgeſchenken paſſend, bis zu den ein
fachſten und billigſten, jeden Artikel in vol-
ler Auswahl zur wohlwollenden Beachtung

beſtens zu empfehlen.

Es iſt mir am 8, d. M. ein ſchwarzer
Hund zugelaufen; der Eigenthumer kann
ihn gegen Erſtattung der Jnſertionsgebuh-
ren in Empfang nehmen vei H. Bren-
del vor dem Schifferthore Nr. 21900.

Ein ſchwarzgefleckter Zuchtbulle und 16
Stuck Ferken ſind zu verkaufen in Kut-

ten. Reuter.
SchweinsBorſten, auch

Schweins Haare kauft
fortwahrend zum höchſten
Preis Riederich,

gr. Klausſtr. Nr. 878.
1 Handl. Reisender, 2 Commis der

Mat.-Handl., 1 Commis im Manuf. Gen
schäft können gut placirt werden durch
D. Thieme, Agent in Berlin, Rosen-
thaler Strasse 23 parterre

Sonntag Concert im Bahnhof.
Stadtmuſifkchor.

Weihnachts Anzeige.
Unterzeichneter empfiehlt ſein Lager von

Tuch, Coiting, Geſundheits, Rock und
Futterflanellen Schwaneboys, Multum,
Friſade, Fries, Friesdecken Fußtapeten,
Bett und Sophateppichen, Tiſch-, Kommo-
den und Fortepianodecken, Schabracken, ge
malten Roul eaux und Fenſtervorfetzern, Lam-
pentetlern, Reiſebeuteln, Damen-, Kinder-
und Schultaſchen, Schuhcords und abge-
paßten Schuhen, Haar und Korkſohlen,
Wachstuch, Wachsbarchent und Wachstep-
pichen, Strickjacken, Frauenſpenzern, Un-
terziehbeinkleidern, ganz feinen Herren und
Damen Camiſölern, Pantalons, Shawls,
Kinderkleidchen, Bournuſſen, Caszawaikas,
Camagils Blouſen, Mantillen, Fanſchous,
Strumpfen u. ſ. w. ſo wie auch alle Sor-
ten wollene und baumwollene Strickgarne.

Friedrich Arnold am Markt.

Anzeige,
Auf ein Landgut im Werthe von 28,000

Thlr. Courant wird ein Kapital von 14,000
Thlr. Courant zur erſten und alleinigen Hy-
pothek geeen 4 pCt. Zinſen geſucht, und
wendet man ſich zur Erkundigung des Na-
hern in frankirten Briefen sub II. II. an
die Expedition des Couriers.

Auction.
Mittwoch den 17. d. M. fruüh 9 Uhr

ſollen im Petzold'ſchen Gute zu Löbe-
ritz bei Zörbig 2 Pferde, 10 Stuck Rind-
vieh, 40 Schaafe, eine Kutſche, Chaiſe,
Ackergeräthe, Stroh, Mobiliar u. dergl.
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden.

L. Barth.
e

l

Trockene Backhefe in größern und klei
nen Quantitäten iſt täglich friſch zu ha
ben. Auch empfehle ich noch hübſche Ro
ſinen 8 und 10 h fur 1 Thlr., Reis 82
W fur 1 Thlr., weiß Farin 6 t für 1 Thlr.

Eislkleben, im December 1845.

Fr. Glinter.
222

Ein Laden mit 2 daran be
findlichen Stuben, Küche und ſonſtigem
Zubehör, in der Hauptſtraße hier gelegen,
iſt vom 3. April 1846 ab zu vermiethen bei

Merſeburg, den 6. Dec. 1845.
F. Jlm.

Neue Smyrn. Roſinen, große Frucht,
à V 3 Sgr. 4 Pf., bei

F. A. Stecher in Schraplanu.

Zuckern, Gewurze, ſowie alle Material
waaren billigſt zum Weihnachtsfeſte bei

F. A. Stecher in Schraplau.
Sonntag Concert in der Wein

traube. Stadtmuſikchor.
Ganz vorzüglich ſchöne Roſinen, beſte

Schmelzbutter und ausgezeichneten Genueſer
Citronat empfiehlt billigſt

Ernſt L. Helm, gr. Steinſtr. Nr. 130.

Ein Nachtwachter, welcher zugleich gim

mermann oder Stellmacher iſt, wird zu Neu
jahr auf dem Rittergut Dieskau geſucht.

Jm Verlage der Buchhandlung
des Waiſenhauſes in Halle iſt
erſchienen und durch alle Buchhandlungen
des Jn- und Auslandes zu beziehen

Göttling, C. W. Funfzehn rö-
mische Urkunden auf Erz nnd Stein,
nach den Originalen neu verglichen
und herausgegeben. gr. 4. 2 Thlr.

Huch, J. G., Auslegung des Evan-
gelii vom ungerechten Haushalter, Lucä
16, 1 9, nebſt einer Predigt und
Andeutungen zur weitern homiletiſchen
Benutzung dieſer Perikope. gr. 8. broch.

7 Sgr.Schulz, O. Anthologia latina, sive
poetarum latinorum eclogae. In usnum
scholarum. Editionem alteram- curay.
Dr. J. Richter. 8. 15 Sgr.

Wiegand, A., meine Methode die
Satze der Addition, Subtraction, Mul-
tiplication und Diviſion durch Beiſpiele
zu veranſchaulichen. Den Lehrern der
Mathematik und des praktiſchen Rech-
nens vorgelegt. gr. 8. broch. 6 Sgr.

ExtraBeilage
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Deutſchland.
Mühlhauſen, d. 10. Dec. Vorgeſtern wurde hier

der erſte chriſtkatholiſche Gottesdienſt gefeiert, in welchem
der Hr. Pfarrer Kerbler den Pfarrer der Gemeinde, Hru. Dr.
Bergmann, einfuhrte. Der hieſige Magiſtrat hatte bereit
willig die ehemalige Jacobi Kirche eingeräumt. Der Geſang-
verein trug durch ſeine Mitwirkung viel zur Erbauung der
Verſammlung bei, die durch die herzergreifenden Reden der
Herren Pfarrer Kerbler und Dr. Bergmann ſehr gehoben
wurde. Die Kirche vermochte die aus nah und fern Herbei-
geeilten kaum zu faſſen. Auch mehrere katholiſche Bewoh-
ner des nahen Eichsfeldes wurden bemerkt, deren Urtheil
uüber die würdige und erhebende Feier dieſes Gottesdienſtes
nicht verkennen ließ, welchen Eindruck dieſelbe hinterlaſſen
hatte. Nachmittags hatte eine zahlreiche Geſellſchaft aus
allen Klaſſen und Standen, in welcher auch die jüdiſche Ge-
meinde ſich vertreten ſah, im Gaſthof zum Schwan zu einem
gemeinſchaftlichen Mittags-Mahle ſich verſammelt, bei wel-
chem begeiſternde Reden und Tooſte nicht fehlten.

Trieſt, den 30. November. Einige der italieniſchen
Jnſurgenten haben ſich nach dem Mißiingen ihrer Plane
nach Fiume gerettet. Gegen 17 Fluchtlinge befigden ſich in
dem dortigen Hafen unter ſtrengem Gewahrſam der Lokal-
Regierung. Die Auslieferung derſelben an die paäpſtliche
Regierung wird nicht ſtattfinden, well zwiſchen Oeſter
reich und Rom kein Cartell beſteht. Doch ſollen zwei von
ihnen freiwillig vor dem paäpſtlichen Gericht ſich ſtellen wol-
len. Es lautet dies freilich nicht wahrſcheinlich, da ſie,
wenn ſie das gewollt hätten, die Reiſe nach Fiume ſich hat-
ten erſparen konnen. Die meiſten ſollen gebeten haben, nach
Amerika auswandern zu durfen.

Frankreich.
Paris, den 7. Dec. Die Studenten der Rechtsſchule

und die der Medicinalſchule haben geſtern eine Demonſtra-
tion fur Herrn Quinet gemacht. Gegen 11 Uhr Vormit-
tags ſetzten ſich etwa elfhundert dieſer jungen Leute (der
„National“ ſagt, es ſeien zweitauſend geweſen nach der
Wohnung des Profeſſors in Bewegung, ihm Gluück zu wun-
ſchen zu der von dem Miniſter Salvandy gegen ihn ergrif-
fenen Maßregel. Herr Quinet hat eine Deputation der Stu-
denten empfangen und auf ihre Anrede ſehr beſonnen und
ruhig geantwortet. Von des Profeſſors Wohnung aus ging
dann der Zug vor das Haus des Miniſters des öffentlichen
Unterrichts. Hier wurde der Ruf: „Nieder mit den Jeſui-
ten! Es lebe Quinet!“ ausgeſtoßen. Von der Behauſung
des Herrn von Salvandy begaben ſich die Studenten, noch
etwa 6600 an der Zahl, auf den Platz Saint-Sulpice und
vor die Medicinalſchule. Die Municipalwache mußte einſchrei
ten es fanden an 20 Verhaftungen ſtatt; die Ruhe war
darauf bald wieder hergeſtellt.

Marſeille, den 2. December. Man erzählt ſich hier
folgendes Bonmot, das Jbrahim Paſcha auf dem Ball des
Grafen Hautpoul geſagt haben ſoll. Es war von der kon-

ſtitutionellen Regierungsform die Rede, und Jemand be-
merkte dieſelbe komme den Steuerzahlenden ſehr theuer zu
ſtehen. Was wollen Sie“, antwortete der Paſcha, „Alles
was gut iſt, iſt theuer.“ Gegen die Damen benahnm ſich
der Paſcha mit zuvorkommendſter Artigkeit. Das Feſt
beim General Hautpoul war übrigens mit dem höchſten
Glanz und Geſchmack veranſtaktet. Jm Vorſaale waren
große Waffentrophäen errichtet, um anzudeuten, daß die
Feſttichkeit einem beruühmten, auf den Schlachtfeidern groß
gewordenen Feldherrn gelte. Als Jbrahim Paſcha eintrat,
war die Geſellſchaft zum größten Theil beifammen. Aller
Augen wandten ſich auf das wurdige Angeſicht des Paſchas,
der im reichſten orientaliſchen Coſtuum, von Diamanten
ſtrahlend, erſchien. Er ging nach der Reihe zu allen Damen,
und ſagte jeder etwas Höfliches, das der Dolmetſch uüber-
ſetzte. Sehr überraſcht war er, als er von einem jungen
Mädchen, dem er einige arabiſche Worte ſagte, Antwort
in derſelben Sprache erhielt. Es entſpann ſicd hierauf ein
kurzes Geſpräch zwiſchen dem Sieger von Niſib und der
jungen ſchönen Franzöſin. Der Tanz, dem der Paſcha von einer
Ottomane zuſchaute, ſchien ihm ſehr zu gefallen er mußte
dabei eingeſtehen, daß der Occident, wenn er will, auch ein
recht orientaliſches Anſehen haben kann.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Dec. Die Koöntgin wird am nächſten

Dienstag (9.) von der Jnſel Wight nach Windſor wieder
zuruckkehren. Am Donnerstag oder Freitag darauf wird da
ſelbſt eine GeheimerathsSitzung ſtattfinden, in welcher die
Zeit der Berufung des Parlaments zur Erledigung von Ge-
ſchäften feſtgeſtellt werden ſoll.

Vermiſchtes.
Es iſt nun definttiv beſchloſſen, daß der Bau

der Eiſenbahn von Odeſſa nach Sebaſtopol im nachſten
Frühjahr beginnen und von einem belgiſchen Jngenieur
geleitet werden wird. Der urſprungliche Plan, den Betrieb
der Bahn mit Pferdekraft auszuführen, iſt auf das Gutach-
ten eines der erſten deutſchen Eifenbahnverſtändigen aufge-
geben worden. Das Terrain bietet keine Schwierigkeiten
dar, und der Bau wird raſch ausgeführt werden können.

Am 3. December, Abends nach 6 Uhr, beobachtete
man von Mainz aus eine Feuerkugek, die mit einem ſtar-
ken Knall zerplatz'e und dabei viele Funken und eine ſchwarze
Rauchwolke hinter ſich ließ, welche die Mondſichel auf ei-
nige Augenblicke verhuüllte.

Die Schweiz hat gegenwärtig 2 Mill. 362,206 Ein-
wohner, darunter 936,000 Katholiken, 1 Mill. 423,000 Evan-
geliſche und 2600 Juden. Jn Neuenburg befinden fich unter
63,000 Einwohnern nur 2000 Katholiken, im Wallis im Gan-
zen nur 90, in Teſſin 210, in Luzern 520 Proteſtanten.

Am 3. Abends gegen 9 Uhr hat man in Kopenhagen
ein Nordlicht bemerkt. Es hatte die bekannten bogenförmigen
Lichtſtreifen über den ganzen Himmel und faärbte dieſen wie
eine ſtarke Feuersbrunſt.



Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter Clara mit
Herrn Otto Kirchner, Stadtbaumeiſter
in Liegnitz, zeigen Verwandten und Freun-
den, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch er
gebenſt an

Halle, den 12. December 1845.
Pfeiffer und Frau.

Bekanntmachungen.
Kräuter-Spiritus,

welcher von mehreren Aerzten probirt und
zur Starkung beim Gebrauch des Waſchens
ſchwachlicher Gliedmaßen fur ſehr wirkſam
anerkannt worden iſt, kann ich ſolchen aus
dem reinſten Kornbranntwein und ſchönſten
Kraäutern gezogenen Spiritus beſtens em
pfehlen, welchen ich nur in und Fla-
ſchen, à 15 Sgr. mit meinem Peſtſchaft
verſehenen Siegel verkaufe.

Nur allein zu haben bei
C. J. Scharre in Halle,

Deſtillateur.

Die Eröffnung meiner diesjahri-
gen erſten Weihnachts-Aus-
ſtellung von Conditorei-
Waaren erlaube ich mir einem
geehrten hieſigen und auswartigen
Publikum ergebenſt anzuzeigen und
zur gutigen Beachtung zu empfeh-
len.

Außer einer reichhaltigen Aus
wahl diverſer Gegenſtande, zu
Weihnachtsgeſchenken paſſend, em
pfehle vorzuglich meine mannich-

fach ſorrirte, friſch und
ſchuackhafte Confectüre
an Baum, und glaube hiermit ge-
wiß den Wunſchen eines jeden mich
Beehrenden zu entſprechen.

Louis Veldmann,
Leipzigerſtraße Nr. 323.

Bei Beſtellungen auf die ver-
ſchiedenſten Arten von Torten
oder ſonſtige in mein Fach einſchla-
gende Artikel ſichert reelle
Bedienung

burg Gottesdienſt abhalten.
Zugleich wird bemerkt daß die Abhaltung des Gottesdienſtes künftig jedesmal, wie

vorher öffentlich bekannt gemacht werden wird.bisher,isher Der Vorſtand der deutſch katholiſchen Gemeinde hierſelbſt:

40
Sonntag den 14. d. M. fruh 10 Uhr wird Herr Pfarrer Nitſchke aus Magde

A. L. Wiebecke,

denen Façons, Blumenvaäschen, Tabacks

Neunhauſerſtraße,
empfiehlt upassenden V eihnachtsgeschenken

Nadel- und Schmuckkörbchen, Schmuckhalter, Flacons, Schreibzeuge in ſehr verſchie-
und Zuckerkaſen, Sahnengießer, Moſtrich-

gefääße, Handleuchter, Spirituszuünder, Cigarren und Aſchenbecher, Streichzundholzkaäſt
chen, Pfeifenſtopfer, Zwirnwickel, Strickhöschen, namentlich eine recht nete Auswahl
kleiner Figuren in den verſchiedenſten Stellungen, ſowie auch kleine Thiere.

Die neue Putz- Handlung von Henuriette Korb
in der alten Poſt

empfiehlt ihr Lager von Hüten, Hauben und Ballaufſätzen in neueſter Pariſer Facon,
ſowie eine große Auswahl ſeidener Schurzen und Kragen zu ganz billigen Preiſen.

Die TPapier und Buchbinderwaaren Handlung

Julins Vürger, große Steinſtraße Nr. 159,
empfiehlt ſich zu dieſem Weihnachtsfeſte mit einer großen Auswahl paſſender Geſchenke
fur Erwachſene und Kinder, Schreib-, Unterleg, Zeichen und Briefmappen mit und
ohne Verſsluß, Bibeln, Geſangbucher, Stammbücher, Brieftaſchen, Cigarren, Schreib
und Nah Etuis in großer geſchmackvoller Auswahl und möglichſter Billigkeit, und halte
ich einem geehrten Publikum mich ſtets emp'ohlen.

Sgr., empfiehlt
Schreibebucher mit elegantem Umſchlag in Dutzenden zu 5, 10, 12, 20 uünd 25

Julius Bürger.
Schulmappen Torniſter fur Knaben und Madchen, empfiehlt billigſt

Julius Bürger.
Naturalien- Sammlungen

als belehrende Weihnachtsgeſchenke, aus Mi-
neralien, Conchylien, Jnſekten, Eiern und
Vögeln beſtehend empfiehlt Fr. Schlüter,
große Steinſtraße

Perl-Chriſtbäumchen ſind wieder an
gekommen bei G. Leidenfroſt,

große Ulrichſtraße Nr. 7.

Zu Weihnachstgeſchenken
empfiehlt lederne Schaukel-, Räder- und
Steckenpferde, Peitſchen, Schul Torniſter für
Knaben und Mädchen, Mappen, Schulkörbe
u. dergl. Tänzer, Sattlermeiſter, Ober
Steinſtraße neben der goldenen Bräzel, als

auch auf dem Chriſtmarkt in der Bude.Louis Feld mann. Bitte um gütigen Zuſpruch.

gr. Ulrichſtraße Nr. 5.
empfiehlt auch zu dieſem Feſte alle in ſein

Fach einſchlagende Artikel in größter Auswaht
ſolid gearbeitet zu billigen Preiſen.

Schmelzbutter, Genueſer Zitronat empfiehlt
Albert Helm, Neumarkt.

Tanzvergnügen.
Grochlitz bei Naumburg.

C. Staude.

FIJch erhalte jetzt täglich friſche Preßhefen
in bekannter kräftiger Waare.

Theodor Saalwächter.

F. Ganſen, Juweller und Goldarbeiter,

Ganz friſche Salzbutter, beſte Bamberger

Sonntag den 14. December iſt bei mir
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